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und S1e der gegenwärtigen Lage Cn. Es <1ibt ächliche Bedeutung hinaus verschärft. Für die
viele Menschen, VOL em Unte der Jugend, die C 1st der Zeit, ihre Vision VO en
relig1öse Erfahrung un! relig1öse Überzeugung überprüfen und S1e als ine konkrete Weise der
suchen. nen Hegt weniger einer Reform der Lebensgestaltung predigen, anstatt sich. MIt
Werte und Kinstellung der Erwachsenen, S1e wol- simplizistischen Lösungen für komplizierte Pro-
len vielmehr Menschen mMIit Vision und Ziel hÖ- eme befassen.
LE, Die Hauptaufgabe der Jugend 1st erwachsen Übersetzt VO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht

werden, nicht tun als ware S1e erwach-
WILLIAM McCREADYSCI1, während S1e och Jung ist. unge Menschen

altern unausweichlich, aber S1e werden nicht MItT geboten 10941 Chicago (USA), studierte Seminar
der gleichen Unausweichlichkeit reifen. Um dies St Mary of the ake (Bachelor of Arts, 1963), der Unit-

können, brauchen S1e eitung und eispiel. vers]1]: Chicago (Master ofArts, 19 und der Un1iversi-
tat VÖO':  w Illinois (Doktor der Soziologie, 1972 Er ist SenlorDie C sollte auf die Jugend hören, un!: S1e Study Director National Opinion Research Center der

wIird auch VO ihr lernen, Zuerst aber sollte S1e ihr Universität Chicago SOWl1e Assistenzprofessor für Soz10l10-
gıe der Loyola-Universität in Chicago. Er veröffentlichteSelbstvertrauen zurückgewinnen un iıhr SpP:  — U einen Bericht die Henry Luce-Stiftung «Thehen Der Dialog 7zwischen Jung und Alt ist für Ultimate Values of the AÄAmerican People», ein Papier für die

beide e1ile notwendig. {Ner Abgrund 7zwischen Pazifische Gesellschaft für Sozlologie, «Varletlies of Iti-
mate Beliets» (1974), SOWwle «<The Persistence of Ethnicden Generationen hat die Schwierigkeiten ZW1- Varlation in ÄAmerican Families».

schen Jugend un! Erwachsenen ber ihre LAT- Ethnicity in the United States.
Greeley (Hrsg.),

Unter «moderner Gesellschaft» verstehen W1r die
Gesellschaft, in der WI1T eben, das heißt die arkt-Gerard Vincent gesellschaft, 1in der alle zwischenpersönlichen Be-
ziehungen ob TfTe oder indirekt, ob bewußtDie Nıchtintegration der oder unbewußt C das eld vermittelt sind.
DIie verschiedenen Ebenen, welche das gesell-Jugend 1n der modernen schaftliche Gesamtgefüge konstituleren, sind Je-

Gesellschaft weils VO  =) ungleichzeitigen V oraussetzungen be-
stimmt, un W4S 1in einem der verschiedenen Sub-
SySteme geschieht, hat seine Auswirkungen auf
die anderen Subsysteme oder ist 1ne Rückwir-

Wenn iNan VO  5 der Nichtintegration der Jugend kung dessen, was in diesen votgeht So ist Dn die
1n der modernen Gesellschaft sprechen will, Abhängigkeit VO: Medikamenten, die oft 1ne
drängen sich drei verschiedene Anmarschwege auf. Drogensucht CYIZEUZT, die Antwort auf ine vier-
der semantische, der soziologische un der PCL- fache KErwartung: auf die Erwartung der pharma-
spektivische. Zu diesem ema sind schon viele zeutischen Industrie (der Profit), der Ärzte (Zu;
Erörterungen veröffentlicht worden, daß iMa friedenstellung un rhaltung der Kundschaft,
nicht den nsptruc. rheben kann, im begrenzten indem mMan auf ihre Bestellungen hin liefert), der
Rahmen eines Beitrages Ww1e des hier gyebotenen die Eltern (daß ihreersich physischund psychisch
Synthese aus dem iefern oder aber den Ver- «wohlbefinden»), der er S1C. widerstands-
such machen, überbieten. Wır wollen uns fähilg machen den Te der Industrie-
daher damit egnügen, ach einer SCHAUCH Ab- gese!lschaft, indem iNall der eXx7zess1ven Nerven-

des Ihemas ine Integrationsskala VOL- belastung und der daraus resultierenden Neigung
zulegen.  > schließlic das alektische Ver- /AURE Flucht un: Passivität entgehen sucht).
hältnis Marginalität-Integration ski7zzlieren. Wann hört MIaANH auf «JUNGD) AZU IN und beginnt «alt»

< werden? ach Abschluß der Pubertät”? Mit dem
Drei Worte verlangen ach einer DeAhinition FKintritt 1n das Berufsleben”? Mit dem Verlassen

Welche Gesellschaft 1st gemeint”? Wer Sst /4ung en des Elternhauses”? der W: iNall heiratet? Für
Wer 1st erwachsen)”? Was bedeutet Integration? Freud 1St erjenige ein Erwachsener, der auf einen
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'Teil Glück verzichtet, dafür einen Teil Sicher- jenige, der aufgehört hat jJung se1Nn», möchten
eit erlangen. Der Zustand des Erwachsen- WIr SCAIUIC. Usere Unfähigkeit eingestehen, ine
se1nNs bezeichnet also den Triumph des Realitäts- befriedigende Definition des Begrifis «Junger
prinz1ips über das Lustprinzip. Freud äßt aber ke1- Mensch» anbileten können. Mit diesem Kinge-
18(%  5 Zweifel darüber, W1e selten diejenigen sind, ständnis bringen WITr zugleic. MSCHE Weigerung
die der Versuchung einer kindlichen Regression ZAusdruck, uns verhalten WI1e jene AÄAuto-
entgehen, indem sS1e auf ihre KEltern oder auf die LCN, die infach VO  - «Jungen Menschen», VO  — «Kır-
GöÖötter verzichten, das heißt, indem S1e ihren alt wachsenen», VO «Unreiteny» us reden, ohne die-

Worte definieren oder uch 1LUTr auf ihre 1el-bei der Wissenschaft suchen, die relig1öse
Ilusion zerstoren, diesen infantilen Zustand deutigkeit aufmerksam machen.
der ADn Abhängigkeit un!: des nostalgischen Um 11U:  = mMI1t U SCHGI Beitrag vorankommen
Verlangens ach dem Vater, der durch ine solche können, wollen WIr hier mi1t dem Begriff «JUNGE
innere Verfassung CYZEUDT wird. Menschen» intach alle lejenigen bezeichnen, die

Die psychoanalytische echandlung 1st nichts 7zwischen I5 un 2l a  C alt s1ind. Was den Begriff
anderes als ine fortschreitende Erziehung mit der «Integration» betrifit, mu darauf geachtet WEeTI-

Zielsetzung, 49 jedem NC  H u1ls die Restbestände den, daß sich immer auf einen bestimmten (Ge-
des Kindseins überwinden?, denn der Mensch sellschaftstyp bezieht Der «integrierte» jJunge
muß sich oder sollte sich wen1igstens damit ab- Spartaner hatte praktische Erfahrungen 1in der
nden, nicht ew1g ein ind bleiben können; «Kryptlia», 1m iebstahl, der «integrierte» jJunge
muß sich schließlich einmal auf das Abenteuer des Deutsche 1n Hitlerdeutschland WAar antisemitisch,
Lebens 1n einer feindlichen Welt einlassen.3 die jJunge «dynamische Führungskraft» pheg sich

Teu: raumt aber e1in, daß dieser Siex der Ver- VO  = elit e1it zurückzuziehen, «JeistungsS-
nunft 1m Menschen zunächst nichts anderes 1st als fähig» bleiben, kauft «Playboy», schaut sich
Gegenstand eliner gyroben Hofinung, die auf ine «Emmanuelay A} erwirbt eine Zweitwohnung
elit gerichtet iSt, die noch 1n einer unendlich welit und bletet seiner TAau den auf eines «kleinen»
entfernten Zukunft VOL uns liegt.* Daher hat die Zweitwagens So schlagen WI1r also VOoTr, solche
Erde. se1lt die Welt besteht, nichts anderes hervor- Menschen als 1n die Marktwirtschaft integriert
gvebrac als Halbwüchsige mIt runzeligen Gesich- verstehen, die ine berutflich gehobene Tätigkeit
tern, als Kinder mMI1t den Köpfen NC Greisen, die ausüben und/oder die votrherrtschenden gesell-
nichts anderes Zzustande gebrac. en als Gott SCNA;  i1chen Normen («Wertvorstellungen» oder

öOten, dafür Stalin oder Mao Ise Tung Verhaltensweisen) als gültig anerkennen, wobel
zubeten, diese Inkarnationen des Vaters, die sich ihr Einverständnis aber auf. schickliche Weise
sich als solche verstehen, die 1m Menschen das mMIit einer kritischen Kinstellung gegenüber diesen

Notrmen verbinden kann. Es versteht sich aberSchuldgefühl erhalten wollen, das Schuldgefühl,
das sovıel bedeutet w1e ine in Selbstunterdrük- VO  - elbst, daß 7zwischen dem Jungen höheren
kung umgewandelte Aggressivität. Beamten, dem seine alten Herrschaften 1ne «glän-

Ks ist schwer, erwachsen werden, hat Freud „ende ukunft» VOTLAUSSaSCH un der ine ebenso
DESALT Ist dann aber überhaupt wünschens- glänzende Schulausbildung hinter sich hat, un
wert”r rag Lapassade, un verneint diese rage dem drogensüchtigen und straffällig gewordenen
un schlägt dafür 1in seinem Buch «I /’entree dans Hippie, der ine «erschreckende» Randexistenz
la 1e. KEssa1 SUTL l’inachevement de I’homme»® eine darstellt, zahlreiche Zwischenstufen auf der ala
«Philosophie der nNntimaturität» VMOL®S «Was hin- der Integration ef der Marginalität) 1Dt
ertt uns heute noch», schreibt e 5 «zuzugeben, Wır chlagen VOT, fünf olcher Zwischenstufen
daß die Kindheit Gipfel und Glanzpunkt der Kx1- unterscheiden:
en iSt, WAas hindert uns, das gereifte er als Dize wirklichen Randexistenzen sind iejenigen,

welche die Notrmen in Theorie und Praxis ableh-einen Abstieg, als ein Decrescendo des Lebens
betrachten”?» In der Tat, WAas hindert u1ls anderes NCI, we1l S1e A4Uus zahlreichen und unterschiedlichen
daran als ein kulturelles Dystem, das aber gerade Gründen (gesellschaftlich-familiären, genetischen

u Wheute 1n rage gveste erscheint? 1ne VO:  - der der enrnel1: ihrer e1lt-
Um den u1ls zugewlesenen 2um nicht VCLI- 11 abweichende Auffassung VO der gesell-

geuden mMI1t tautologischen Varilationen olcher schaftlichen Wirklichkeit en Ihr Verhalten
Art W1e «der jJunge ensch 1st enmeMISE, der och wird nicht 1L1U1T als «Nonkonformismus», sondern
nicht erwachsen 1sSt» oder «der Erwachsene ist der- als «Herausforderung» empfunden, da impli-
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19  2y NICHTINTEGRATION DE JUGEND DE MO GESELLSCHÄAFT

Z1t oder in aller enhe1it und Ausdrücklichkeit ganz anders als der geheilte Alkoholiker Wie der
das Problem der Relativität dieser Notrmenaufwirft. Selbstmörder zeigt uch der schwer üchtige der

Diese wirklichen Randexistenzen tellen die intravenÖs spritzt, se1 11U: heroinsüchtig oder
Fortschrittsidee in rage, jene tragende Grund- amphetaminsüchtig se1ine Verachtung für die
anschauung der bürgerlichen Ideologie seit dem Meute der Väter und Inhaber VO  =) MC

Jahrhundert, indem S1e ihre Gleichgültigkeit und Geld, indem seinem Widerspruch dadurch
Ja ihre Verachtung das Kapital und seinen USATrucCc <1bt, daß sich Zautritt verschafit
lebsten Götzen, die gesellschaftliche KExistenz einem absoluten enNu. den der Vater nie DE
selbst, often ZUTC Schau tragen. Als elister der Un- kannt hat «Alle, die den Aash, einmal erlebt ha-
Jugheit und des Wagnisses, die ihre Katmere, ihre ben», sagt Olievenstein, «haben eine ust erfahren,
Gesundheit und ihre «Ehre»y» vernachlässigen, die die ehnmal gröher 1Sst als die gesarnte Menschheit
den «Wert der Arbeit» und die «Achtung VOL dem S1e kennt.»
FEigentum» mMI1t en treten, en S1e schon mit |DITS Stfraftaten können bisweilen b1is zA0heE ewalt-
ZWanzlg w1e Sartre mMIt echzig «Lange e1it tätigkeit C Personen gehen (wie LWa der be-
habe ich die us1on genährt, Tag Tag ein WE- waflinete Überfall eines notleidenden rogenab-
nıg mehr gelten, durch den bürger- ängigen auf 1ne Passantın), melst aber handelt
en Mythos des Fortschritts: Fortschritt, cdas sich e1 Ladendiebstahl un hnliches, —

se1 ine Anhäufung VO Kapital un VO Fähigke1- be1 die Motive unterschiedlich sind: Verächtlich-
ten un: Tugenden, die mMan ein für lemal be- machung der Normen der Erwachsenen, die VO  o

Kurz gESaLT: Ich kam dem Cal der Be- der Grundschule eingebläut worden sind
deutendheit immer näher, aber WAar dies 1Ur die (Achtung VOL dem Figentum); politisch be-
as  © unter der sich der Tod verbarg, der mMI1r st1immter ZUr Rückerstattung des Mehrtrwer-
heute 1in seiner 0} Nacktheit gegenüber- LCS, den das kapitalistische System einbehalten hat,
tritt.»” die Ausgebeuteten, w1e ELW: (Gastarbeiter

Man könnte den Selbstmörder als die absolute (Überfall eines maoistischen Rollkommandos auf
Randexistenz bezeichnen, we1l nicht 11U1 jede die Feinkosthandlung «Fauchon»); «asketischetr»
Art VO  - Integration ‚blehnt, sondern auch och 1eDsta. als regelrechtes Initiationsritual für die
den Überlebenden die Scham darüber, daß S1e sich Aufnahme 1n ine an (Cocteau rzählt 1n «Kın-
mMI1t ihrer Ex1istenz zufrieden geben, un die Ge- fants terr1ibles» ein eispie. dafür); Flucht VOL einer
wıissensbisse deswegen, we1l s1e ihm nicht geholfen Arbeit ZU Lebensunterhal mangels Interesse und
al  en hinterläßt.8 «anständiger» Bezahlung (die enNnrza der VO

Der Schizophrene beunruhigt weniger, we1l iMl jJungen Leuten ausgeübten Gelegenheitsarbeiten
ihn für «krank»y erklärt, für er  ran vermutlich, s1ind unterbezahlt!); das Bedürfnis konsumte-
W1e GHGTe Forschungen bewelsen scheinen. ICN, WasSs ezanlen die eigenen Geldmittel nicht

reichen: Oftmals handelt sich be1 dem e1inDer Drogenabhängige ruft Verachtung hervor
aufgrund seliner Abhängigkeit («ihm fehlt also Tun, das 7zunächst spielerisc. ausgeführt wird und

das dann durch die ewohnheit ZUTT echten Klep-Willenskraft»), aber fasziniert auch durch das
Rätsel, das u1ls aufg1ibt Welcher Art INAas die tomanıte werden kann.
VO ihm CWONNECNC ust se1n, daß ihr die VO  ( Gewlsse erbepraktiken in den Massenmedien
ihm gelittene Not, den ‚Wang, sich prosti- reizen geradezu auf diesem Iyp VO Straftaten:
tuleren und die Ausstoßung Aaus der Gesellschaft «Nehmen S1e mIit und bezahlen S1e spater I» «FEiınen
opfert? er düchtige ist zugleich nahe, we1l Monat lang können S1e diesen herrlichen Bildband
gleichzeitig mit en anderen Menschen ebht (als uUuSW. kostenlos be1 sich ehalten !» DIie uecmn Ver-
Junger ensch, als Vollerwachsener un manch- kaufstechniken (wie «Selbstbedienung» bilden1ne
mal uch als Grei1s), aber doch uch wieder fern ständige Versuchung, und ist nicht weliter über-
un rem we1il VO der roge deren «(re- raschend, daß die Marketingstrategien,
schwindigkeit» übernimmt: Die roge CEIZEUDT 1in welche die jungen Leute ihren vergoötterten
seiner Vorstellungskraft ach Dr Olievenstein Zielscheiben emacht aben, Dl  > Z pfer eines
«Dblitzartige Beschleunigungen und Verlangsamun- Bumerangeflektes werden, wobel mMan wohl daran

erinnern darf, daß Hermes ohl nıiıcht bloß VO  -I infolge des «flash», den Olievenstein mMI1t einer
«Atombombe» vergleicht und der bewirkt, daß ungefähr zugleic der (sott des Handels und der
uch ein geheilter üchtiger immer och ein eim- (Gott der 1e WafT, W Aas ihn durchaus nicht hin-
wehartiges Verlangen ach der roge empfindet derte, uch och der ote der (Götter se1n.
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In den Augen der Biedermänner vereinigt der se1in soll, sich aufzulehnen, da die liberale Gesell-
ILihpie 1n seiner Person samtliche «Makel» echter schaft e1 doch wieder versteht, ihre Votzüge

sicherlichMarginalität zerlumpt, schmutzig, beweisen durch die Toleranz, die S1C üubt aNLZC-
rauschgiftsüchtig und ein Dieb, vielleicht uch sichts des Geschreis der Unzufriedenen”? Wozu soll
schizophren, trıitt alle ebla denkbaren «Wertey» gut se1n, einen politischen amp führen,
mit en die Arbeit (stundenlang ungert — WenNn mMan doch NUurLr das Reich der freien Inıtiative
tätig erum), die amı (alle Paat Tage wechselt durch die Herrschaft des Kommissars ersetzen

kann”? Hier ist die Reservearmee der Pessimistenseinen Partner), das Vaterland « me1listen
sind gat keine Franzosen!»). Dieser Mann mMI1t der einzuordnen, die sich aber doch och VO  w} den
Inje  OIISSPI'ItZC 7wischen den Zähnen erschreckt Resignierten unterscheiden, weil ihre Bestrebun-
offensichtlich VOLI lem durch den beispiellosen SCH un:« ihre Krwartungen noch USdfuc
Charakter se1ines Nonkonformismus, vermutlich einer Hofinung Ssind.,
aber och subtiler urc das, W4S 1m Unbewuß- DIie Integrierten können sein aufgrun ihrer
ten der ihn Verurteilenden aufrührt. Zufriedenheit (die Gesellschaft ist ungerecht, aber

AI 1ele « Pseudomarginalen» dagegen tragen ihre vervollkommnungsfähig, ich nehme 1n ihr den VO  -
Jangen Haare, ihre struppigen Bärte. ihre künstlich mMIr verdienten atz e1n, der Staat ist eine Art
abgewetzten Jeans un: ihre provozierende Rede-
welse 11U!T als 1ne aske, hinter der S1e ihre Vor- Schiedsrichter, die eschichte 1st Ausdruck der

Herrschaft des Menschen ber die Natur und ber
behalte pflegen Sie en Diplome, S1e en die gesellschaftlichen Mechanismen, denn der
UuC. oft 09 beides S1e arbeiten uch WEEC1111 Mensch ist fre1i un se1n Wille ist: allmächtig USW.)
Man aSch darf soviel, WI1e gerade och VCI- oder aufgrund VO  - Resignation (es muß Arme ZC-treten 1St. Ihr «drop OUUt» 1St klug dosiert, pPfrOovi1sO-
tischer Art, e1in Aufschub, den S1Ee sich gonNnen b1is

ben un! muß Reiche geben, alle geselligen
däugetiere en 1in hierarchisierten Gesellschaften,ihrem unvermeidlichen «Kintritt 1Ns Leben» W1€e die Ethologen bewiesen a  en die Hierarchie

Was S1e ihren IUC. MIt der Konventlon CNNCN, SC Sicherheit, un ine ungerechte Ordnung1st 1Ur die Neuauflage eines utralten Habitus der ist besser als eine Unordnung UuSW.).herrschenden Klasse: «vornehm» eben, das
bedeutet en ohne arbeiten. Be1 diesem Es 1St aber kein bloßes Paradox, WE mMan

VO einer Marginalitä auIgrun: VO  - «Übersoziali-ple mit einem alschen Nonkonformismus hat
der Snobismus, aber auch das in dieser Gesellschaft Ssat10N» pricht elche Kenntnis kann denn B  jener
der Toleranz unı der Permiss1ivität noch eDen- Sohn aus amı VOen das heißt VO:  o

dige Schuldgefühl seinen Anteil daran, daß I1  - seinen Mitmenschen aben, WL ediglich
sich dem enu nicht ingeben kann, ohne diese die elterlichen Wertvorstelungen verinnerlicht

hat, WE sich dann auf das Universitätsstudiumgleiche Gesellschaft beleidigen un: laut Cr-

klären, daß 1Nall keinen Anteil ihr habe vorbereitet hat und ach erfolgreichem en-
Neueren Datums und 7zweiftfellos uch DE abschluß VO  =) dort abgeht, die verantwortliche

Position übernehmen, der ihn se1n «Ver-wichtiger, wenngleich mMan noch nıichts über sel1ne
quantitative Reichweite DCH kann 1st das Phä- dienst» berechtigt”? Der Integralismus 1St nichts

anderes als eine Art Religion, und hat iINa:;  z die-der « Pseudointegrierten»: Konventionell ZC=
kleidet, eine gepflegte Sprache sprechend un 1ne jenigen, die sich mIit eidenschaftlicher Erbitterung
gutbezahlte ätigkeit ausüubend entdecken S1Ee «auf nicht mehr efolgte Prinzipien un:! sterbende

oder eftig angefochtene Iraditionen»? zurück-und ‚WATr 1n en Altersstufen S1e ZAUE Ver-
ew1gung einer Marktgesellschaft beitragen, die s1e ziehen, mM1t ec als «umgekehrte Nonkontor-

misten» eingestult.als ungerecht, absurd und veränderungsunfähig
verurteilen. Ihr efu: scheint ihnen W1€E ein Hohn, Die «Übersozialisation», das heißt die fast fana-

nichts dienend als Z Bestreitung des Lebens- tische Übernahme der Ideologie un der Verhal-
unterhaltes, aber ohne ihrem en einen Sinn tensweisen der Gesellschaftsschichten, ı50 die IS
geben Wozu soll 1141l och inge erwerben, die mand Aufnahme gefunden hat. ist ine Ersche1i-
1LLUTr Symbole der Kinreihung 1n ine Hierarchie NunNng, wI1e iNan S1Ce uUunTte: eweglichen gesellschaft-
sind, detren Berechtigung iNan 1in rage stellt? WOo- enAufsteigern antreften kannn und die 1im allge-

soll iNan er aben, denen 1LLAall nicht SC melnen and in and einhergeht mMIiIt einem STAar-

kann, WOZU 1111A1l HFür Was soll 1a  =) och han- ken Mangel schöpferischer Vorstellungskraft,
ein Man we1ilß nicht einmal mehr, WOZU gut da die betreffenden Individuen alle ihre chöpfe-
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rischen Kräfte 1n die Aktivierung ihrer nNpas- Bahn der Marginalisierung bringt, da S1e ihn in die
sungsfähigkeit investiert en Welt der iminellen inführt.

Dal der Integralismus na einer 1n ständiger Ver- Aus dem efängn1s entlassen wird 11U!7 schwer
anderung begrifienen Gesellschaft für 1ne piel- 1ne Beschäftigung nden; tatsächlich eine
afrt des Nonkontormismus gehalten werden kann, solche überhaupt nicht ndet, wird weıltere
öftnet den Weg für 1ne Reflexion auf die komple- Straftaten begehen un 1Ns efängn1s 7zurückkeh-

11 us In einem olchen handelt sich(  = Beziehungen 7zwischen Marginalitä und Inte-
oyration, die nicht 7wel völlig verschiedene oder nicht 1ne €  ung der Integration, sondern
ENTZSECESENZESETLIZLE elten sind, sondern vielmehr ine verfehlte Integration. Übrigens X1Dt
Z7we1 untereinander verbundene Aspekte ein un viele Jugendliche, die als Heranwachsende gestoh-

len en und dann wieder davon abgelassen ha-derselben gesefléchaftfichen Wirklichkeit
ben (Andererseits beginnen gewlsse Erwachsene,

Tatsächlich 1sSt das marginale Verhalten einer- die in ihrer Jugend nıie gestohlen aben, wWenNnn S16
se1its oft 1Ur vorläufig (es entspricht grob SC- die dreißig sind, dies tun, «UuM sich ewig
Sagt der Altersschicht der Jugend un:! unmittel- Jung fühlen» !)
bar danach) und bildet 1ne wirkliche ropä- Manche Eltern beunruhigen sich 1iNAanl-

deutik für die Integration, andererseits aber ist gelnder schulischer Leistungen ihrer nder, we1l
1ne Herausfordetrung, die ach einer Entgegnung S1e glauben, hiler die Anzeichen einer beginnenden
verlangt, das e1i ach einer Erneuerung un Marginalisierung erkennen. MDas 1St be1 weitem
einer Anpassung der Strukturen die Verände- nicht immer der Fall In einem gyroßen atrıser
ITungcCN, die sich 1n der ene der Mentalität voll- Gymnasium üben der chüler der Mittel-
Oogcn en. Wenn jedoch die nachpubertären stufe eine bezahlte äatigkeit 4aus?® die Mädchen als
Nonkonformisten 1n ihrer Marginalität verharren Babysittet, die Jungen als Nachtwächter in (ara-
und/oder WE die Veränderungsfähigkeit der SCH un mit leichter Handarbeit. Der WeC die-
Mentalitäten, der Verhaltensweisen und der Insti- SCI «Schwarzarbeit» (die den Arbeitgebern csehr
tutionen nicht zureicht, die Subversiven VOLl großen 1TO einbringt) ist, W4S die Jungen be-
gestern Konventionelle VO heute INZUWAAall- trifit, melst der Erwerb eines Motorrads. Diese
deln. «verteildigt» sich die Gesellschaft (mit chüler kommen AuSs eus, die so7z1al einiger-
1ilfe des Einverständnisses der gyroben ehrheıt, maßen begünstigt sind. Diejenigen dagegen, die
welche die Überschreitung einer gyewilssen Schwelle so71a|1 stark benachteiligt sind, investieren alle ihre
moralischer und/oder physischer Unsicherheit Kräfte 1n die Arbeit für die Schule, worfrin S1e die
nıcht efträgt) durch die Institutionalisierung der einzige Möglichkeit sehen, den Lebensbedingun-
Ausschließung. I dDies sind die dre1i Punkte, die WIr DCIH ihrer Eltern (Arbeiter un kleine Angestellte
U:  e och edenken en. entgehen. Diejenigen dagegen, deren Rltern

Der 1eDsta. 1st ebenso Ausdruck des Kon- ausgesprochen begütert sind, +halten hnehin
sumhungers W1Ee iıhn weliter anheizt. er jJunge gleich das, WAas S1e sich wünschen. Wie dem uch
Straftäter, der 1n einem Warenhaus «st1bitzt» oder sel, diese ermüdende achtarbe1 hat ein sSinken
CIn ope oder ein Auto stiehlt, erhebt sich damıit der schulische Leistungen Zl olge, das Iso die
nicht protestierend die Konsumgesellschaft, direkte olge eines tiefgehenden Bedürfnisses

ach Konsum ist. 1ele dieser jungen Leute tellensondern zeigt das, wotftür WI1r den Ausdruck
«Psychopathologie der Ungeduld» vorgeschlagen den bürgerlichen Lebensstil keineswegs in rage
haben.10 Für ihn IsSt das Automobil nicht das VOCI- Kine Familie aben, er aben, einen
abscheuungswürdige Produkt (und das Symbol) agen, 1ne Zweitwohnung, e1in Motorboot us

der «etablierten Gesellschaft», sondern ein begehr- ber S1e lehnen die «normaleny» ZugangswegeZ
Besitz dieser Güter ab, die Wege, die der arkt-ter Gegenstand, den Jetzt sofort en will

Wenn mi1t dem «ehrlichen Käufer» das Verlan- wirtschaft entsprechen, das el ganz gemeilin
DSCH ach einem agen teilt, ist nicht dieses gesprochen den Kinsatz des Ainanziellen und kul-
se1n eschren, W4as 1h: die Norm verstoßen turellen apitals, das ihnen VO ihrer amı her
Jäßt, sondern die Art und Weise, wWw/1e den Ge- auf dem Wege über die Schulausbildung un die
genstand, der dieses Begehren befriedigen VCI- erworbenen Diplome überkommen 1st. Mangels
Mag, erwirbt. Da 1in uUuNSeEeTECTr Gesellschaft das eld Möglichkeit, einen Lebensstandard erreichen,
und nicht der 1eDsta den Warenfluß sicherstellt, VO  D dem S1e traumen, werden manche VO  } ihnen
begeht eine straf bare Handlung, die ihn auf die ihre Zuflucht ZUr Droge nehmen, 1in ihrer
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Phantasie e1in anderes en führen können als oder MI1t der Hofinung daß das bestehende
ihr wirkliches eigenes eben, un werden S16 in Schulsystem nicht mehr die Aufgabe erfüllt, die
die Situation VO  - Randexistenzen geraten. ihm die Kulturpoliti des Staates zugedacht hat

un: daß 11Ur immer HEG Bataillone der Kon-Man sollte aber nicht 1N jedem Süchtigen schon
einen Nichtintegrierten sehen. EKs <1bt viele YYa testation auf den «Arbeitsmarkt» 1efert.
der Süchtigkeit: uch die Gauloise und der Pastıs Die Agitation innerhalb der C.E und UMTEe
sind Drogen. Ungeachtet dessen, daß die großen den Jungen Bankangestellten 1m Frühjahr 1974,
Süchtigen insofern Randexistenzen sind, als sS1e die namische Rolle, welche die Junge Arbeiter-
keine regelmäßige Berufstätigkeit ausüben, sind generation se1it einigen Jahren in so71alen Kon-
S1e doch insofern integriert, insofern S1e Käufer flikten spielt reiks be1 Ferodo, bei Joint fran-
un Weiterverkäufer VO  = Drogen sind. Man könn- Cals, be1 Renault und Lip UuSW.), die VO:  } jungen

den üchtigeno als das reinste Produkt der Rekruten 1m Militärdienst erhobenen Forderun-
Konsumgesellschaft verstehen, da dank einer CN (<  ppe. der Hundert») zeigen deutlich,
Ware, die wI1e alle anderen 1m Handel ist, jederzeit das Problem der Autorität sich auf ganz LICUC

ach elleben (wenigstens Beginn, während der Weise stellt, INa sich e1 11U.  = die Fabrik,
Periode, die Olievenstein die «Flitterwochen» das ufro oder die AÄArmee handeln Die jJungen
nennt) den «fash», den Iraum oder die Entspan- Leute, die keine Arbeit en oder die NUur ine
Nung erlangen kann. unter ihren Qualifikationen liegende Arbeit finden,

Bewelst der Süchtige nicht durch selinen e1nsa- jejenigen, die 1LLUX ine schlechtbezahlte Arbeit
inen CeNU. durch seine Weigerung, die Last, die nden, die DCnHh ungenügender schulischer Wei-

der Gesellschaft aufzubürden Getahr aU: 1n StuNgEN VO so71alen Abstieg bedrohten «Erben»,
Betracht ziehen, einen Individualismus, der dem die arbeitslosen Arbeitnehmer (ob Arbeiter oder
des Kleinbürgers nahe verwandt ist? Er en Führungskräfte), deren Zahl unauf hörlich wach-
nichts andetes als sel1ne roge ‚u W1Ee SCI1 wird 1m Laufe der re einer Wirtschaftskrise,
der Kleinbürger (und wohl uch der Großbürger) deren Vorläufer das kapitalistische System derzeit

nichts anderes enl als se1n eld und auch erst spuren bekommt 1le diese pfer eines
dies kommt ohl nicht VO  - ungefähr, WEE111) iNan Stillstands oder einer Verringerung der wirt-
bedenkt, daß 1n China INMCH mMi1t der arkt- schaftlichen: Expansion können sich untereinander

verbinden und die onoch dramatisieren.wirtschaft auch die Opilumsucht verschwunden 1St.
Der Verfall der Disziplin 1n den Sekundarschu- Andere Beobachtungen aber können dazu be1i-

len, die Agoressivität, die viele Jugendliche nicht tragen, diese Katastrophenlyrik, welche die Revo-
lutionäre entzückt und die Konservativen beunru-1LLUT gegenüber den Erwachsenen, sondern uch

gegenüber ihren Kameraden zeigen (Diebstähle 1in higt, nuanclerter sehen: Spielen die Universitä-
den Schulen, kte VO  =) Vandalismus, die sich SC ten nicht die Rolle VO Kinderbewahranstalten für
CN die Schuleinrichtung wenden, aber uch Leute in inem verlängerten Jugendalter, die dort
die Mopeds unı Motorräder auf den Parkplätzen ihre Agegressivität bbauen können, bevor S1e 1NS
für die chüler), der Laxismus; der a manchen aktıve en eintreten”? Ne Umfiragen ergeben,
Universitäten herrtscht un der sich ewußt abzu- daß 809% der Jugendlichen 7zwischen 15 un
heben scheint VO  - der elitären Strenge erühmter Jahren die Absicht en heiraten oder O2A:
Hochschulen, deten Auslese sich wWw1e eine Art VO:  } schon verheiratet sind. Ist aber die Ehe nicht 1m-
Aristokratie ber die gewÖhnliche «Plebs» der inNer och das wirksamste Mittel ZUTC Integration”?
Studenten den Fakultäten erheben scheint; ach unNnsCcCICIH eigenen Untersuchungen aoCL
die allgemeine nhebung des kulturellen Niveaus, 0 der Jungen, daß S1e Ingenieur werden wollen,
welche die (GGenerationen mit dem begriff- dagegen 1Ur O43 der Mädchen eug diese
liıchen Handwerkszeug versieht, MIt dessen ilfe Wahl,; die Tallz mIit den konventionellen Vorstel-
S1e die Mechanismen der kapitalistischen Ausbeu- lungen VO als typisch «männlich» oder typisch
tung besser durchschauen vermOögen; die pa- «we1liblich» eingestuften Berufen übereinstimmt,
rallel verlauiende nNNebunNg des Niveaus der HKr- nıiıcht VO: einer Verinnerlichung der traditionellen
Wwartungen; die wachsende ergie jedes Wertvorstellungen jenseits aller Gewalttätigkeit
abstumpfende Einerle1 1n der Berufsarbeit Ma ein verbalen Auf begehrens11

sich e1 Fabrik- oder Büroarbeit handeln; erden nicht die Unsicherheit der Arbeits-
die Entsakralisiterung des Wertes Arbeit USW. All plätze und die dadurch nNgs die Arbeiter
diese Erscheinungen erfüllen viele MI1t der Furcht eine Vorsicht hineintreiben, die der Resigna-
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t1on nahekommt?” Und wird den Gewerkschafts- stische Verhalten dadurch wieder einzuordnen und
leitungen, WE diese Hypothese zutrefen ollte, durch Assimilation schließlich aufzuhebe: Mer-
noch gelingen, die Basıs mobilistieren? Lton behauptet, daß «e1n gewisser Nonkonformis-

Und verbergen sich nicht unte: scheinbaren INUS für die Stabilität komplexer gesellschaftlicher
Neuerungen Sanz traditionelle Denkweisen: Sind Strukturen funktional notwendig» ist.14 Be1 der
die olem1ken der außersten Linken die Analyse gesellschaftlicher Funktionsstörungen 1St
Kommunistische Partei Frankreichs 1n der TLiefen- der VO System als ANZCH ausgehende Ansatz
schicht des verborgenen nhalts ihrer edanken- darauf gerichtet, die Normwidrigkeit Z Nutzen

des Ganzen umzuleiten: «Kine 1berale Ideologieange nicht ine Neuauflage des Antikom-
mun1ismus ihrer Elterngeneration? Und 1st der wandelt die Unordnung 1n NECUC Ordnung u 1nN-
Maoismus nicht bloß eine Neuauflage der christ- dem S1e ihre Energie Z Nutzen der Gesamt-
lichen oral? «Wenn IiNaill die maoistischen TLexte ordnung bindet und einfängt.»15
über die Selbstkriti liest, drängt sich einem der Der Nonkonformist verleiht also wohl der 4a
Gedanke den Rigorismus auf, den Igonatius VO  n sache Ausdruck, «daß 1ne Norm in rage gestellt
Loyola 1n seinen Geistlichen Übungen empfiehlt. ist, aber 1ne Norm, die sich schon nicht mehr
Das Modell des Arbeiterintellektuellen zeigt ine sicher 1sSt, daß S1e vielleicht gerade 1n der

Gestalt des Nonkonformisten ihre 1LICUC Verkör-gEWIlsSE Verwandtschaft mi1t dem Modell des Ar-
beiterpriesters, das im Westen entstanden 1st. Dar- pCIunNg sucht».16 {DIie en und der Snobismus
aLUuSs rtklärt sich einem Te1il die 24S71nNAa- elisten bentfalls ihren integrativen Beitrag, indem
t10n, die der Mao-Kult auf die Zzerrissenen Gewi1s- S1e «MIt der herrschenden Ideologien W1e
SC der christlichen Welt ausübt.»12 ZuU eispie. der avantgardistischen Kunst un der

hne Z weitel ist nicht nötig, nach all dem, Kultur überhaupt einen asthetischen Raum
WAas andere schon darüber gesagt aben, nochmals schaflen, der sich w1e ein Netzwerk die maftg1-

wliederholen, daß Jesus Christus, Mohammed, nalen Aktionen herum ausbreitet».17
el, Spinoza, Marx un!: Freud Nonkonformi- Wenn stimmt, WAS Marx SagtT, daß dale kapita-
Sten KEs könnte jedoch gut se1n, daran listische Gesellschaft «eine revolutionäre Art

ex1istieren» hat, wird die Übernahme VO  } Ver-erinnern, daß DSanz abgesehen VO  i der besonde-
iIen dieser charismatischen Nonkonformi- anderungen beschleunigt WG die Herausforde-
sSsten das KESAMLE gesellschaftliche Cn unmOS- Iung seltens derjenigen, die ihre Integration VOL-

ich würde, wWeNn sich wirklich jeder die Regeln weigern oder aufschieben DDenn wieder
elte, die der institutionalisierte Ausdruck der gel- den ugendlichen zurückzukommen, welche das
tenden Notrmen S1nd. Ks genugt, daß ine einzige ema dieses Beitrags sind geben S1Ee durch
gesellschaftliche Gruppe einmal auf die tolerierte ihre Revolte sechr konkrete TOobleme auf, welche
und notwendige Normwidrigkeit verzichtet in- die Industriegesellschaft durchaus lösen 1in der
dem S1e ZU eispie. jene ofrm des treiks prakti- Lage 1st (vermutlich aber nicht das kapitalistische
ZASIE den Nan «DMIienst nach Vorschrift» nenn Gesellschaftssystem!): der amp die Un-

damit die Blockierung eines anzcCh 'Teilbe- terentwicklung VO:  o dre1 Vierteln der Menschheit,
reichs eines gesellschaftlichen Systems auszulösen. die Rettung der Natur, eine gyleichmäßigere Ver-

Überdies spielt normwidriges oder nonkonfor- eilung der Erträge Nnner jeder einzelnen
mistisches Verhalten ine aufdeckende Rolle, da Volkswirtschaft, die lebenslängliche Verurteilung
«die Regeln beleuchtet», ine Formulierung anzcI gesellschaftlicher Schichten abstumpfen-
VO'  = Cohen13 verwenden; denn indem die der Handarbeit, die mangelnde Anpassung der
Geschichtlichkeit dieser Regeln sichtbar macht, Schulsysteme die gerechtfertigten Erwartungen
macht auch ihre Relativität sichtbar. Wenn eın der chüler us

Die EeExtremen Linken mögen uns auf die Nerveneinzelner oder ine Gruppe die Integration VOCOL-

weigern, indem S1e I1  ‚u iejenigen Institutionen, gehen, aber mMan kannn nicht leugnen, daß ihre 1De-
deren Zielsetzung die Integration ist, durch ihr monstrationen der Ofentlichkeit Fragen Z Be-
Verhalten herausfordern, zwingen S1e damıit wußtsein bringen, die dringende Antworten fOor-
diese Institutionen, sich selbst 1n rage stellen ern die Verhältnisse 1m Strafvollzug, die Fragen
un:! sich 1ne 1ICUEC Gestalt geben Der Nonkon- Empfängnisverhütung und Abtreibung us

formismus hat also ine gesellschaftliche Funktion, In gewissen Punkten übrigens nehmen ihre
die Merton Sanz richtig analysiert hat, wobel Schlußfolgerungen NuUur die Ergebnisse der 1rDEe1-
sich ZUE Ziel gesetzt hat, dieses nonkonformi- ten angesehener Sozliologen wieder auf, die selbst
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keineswegs ZUT «Linken» gehören So Cn . B achten, verschieden fühlen, und cselbst WENN -
die Arbeiten Von Boudon im Frankreich1s und tiefst VOILl dem Verlangen ach Wiedereingliede-
VO  w Thurow 1n den Vereinigten Staaten VO:  i TUNS bewegt ist, wird doch, weil AauSs der
Amerikal? gezeigt, daß die allgemeine Anhebung SOgeNaNNTEN «normalen» Schulgesellschaft VeOL-
des Lebensstandards in den etzten dreißig Jahren bannt 1St, ebenso WwI1e sel1ne Kameraden 1n dersel-
die wirtschaftlichen Ungleichheiten keineswegs ben Übergangsklasse dazu neigen, ein marginales
vermindert, sondern eher vergrößert hat, daß Verhalten anzunehmen.
die industriell «hochentwickelten» Gesellschaften Genau geht in vielen anderen «SO 71alen»
mehr un mehr inegalitär werden. 'Tatsächlich sind nstitutionen MI1t redintegrativer Zielsetzung: 1n
die militanten Linken heute 1m (a das DFC- Heimen für uneheliche Mütter, in Einrichtungen
winnen, wW245S die Christen schon VOL langer e1it Zr Nachbehandlung geheilter üchtiger UuSW.,

un WAasSs die Soz1alisten gESTEIN den Preis Nehmen WITr aber einmal d das Handicap der Z
schmerzhafter KämpfeWen die An- gehörigkeit einer Gruppe, die VO  - der Meinung
erkennung ihrer Identität. der ehrhe1it als «verdächtig» beurteilt WIird, ware

Dies ist auch, WAas ihnen Crspaft, unte: das überwunden, Au der hemals Marginale uch
Gesetz des Ausgeschlossenwerdens en WEeE- jetzt och Gefahr, sich einer 7weiten el VO:  m

nigstens 1n den «i1beralen» Gesellschaften. Der Hindernissen stoßen: zunächst VOL em
Nichtintegrierte ist ein olcher Katalysator für die emJjenigen, Was vorgefiunde hatte und was

se1in bweichen VO  } der Norm verutsacht hatteunterschwellig 1in der Gesellschaft wirksamen
Ängste, daß diese versucht lSt, auf ihn mMIit der Wenn der jJunge ensch, der gerade VO  a} seiner
«großen Exkommunikation» reagleren. DIes 1sSt Sucht befreit ist, 1in 4SsSelDe suchterzeugende Mi1-
der Grund für das System der «Reservate», wWw1e S1e leu zurückkehrt (mangelnde Aektive Ansprache,
schon bestehen für die alten Menschen (Asyle und keine gyutbeza.  C Arbeit, Schwierigkeiten beim
tersheime), für die Straffälligen (Gefängnisse Aufbau einer eigenen Identität. X 1St der ück-
un: die Geisteskranken (psychlatrische Kliniken). fall ebenso wahrscheinlich w1e be1 dem Jungen
Warum sollte INa nicht och weilitere Reservate traffälligen, der 2US dem efängnI1s zurück-
chafien für die Hippies und andere Rauschgift- kommt un 4SsSelbDe kriminalisierende Milieu VOL-

süchtige? Manche jedenfalls denken Ten Ernstes ndet, das ihn schon einmal auf diese Bahn DC-
bracht hatdaran. Andere dagegen denken humaner an eine

Resozlalisierung der Außenseiter un Randext-
Stenzen. Man pricht VO  S Wiedereingliederung In den Zeiten, 1N denen mit einer Formu-
und Wiederanpassung UuUSW. lerung VO  w Le ROoy Ladurie sprechen «die
e1 StOßBTt 119  > aber auf 7wel Arten VO:  a Hın- eschichte bewegungslos verharrt»?20, kann mMail

dernissen. Die Institutionen, die geschaflen WOTL- vielleicht in aller KEindeutigkeit MC  - einer «Nicht-
den sind in der Absicht, die Marginalisierten W1e- integration der Jugendlichen 1n der Gesellschaft»
der integrieren, en oft selbst 1ne marginali- sprechen. In einer Gesellscha: WwI1e der unsCICNH, 1n
sierende Wirkung [ )as 1StZ eispie 1m franzÖö- der die Menschen VO  - ihrer aNzCH Mentalität
sischen Schulsystem der Fall bei den SOgeENaNNTEN her sich geradezu darin erschöpfen, chritt hal-
«Übergangsklassen», 1n denen 11141l jejenigen Kı1ın- ten mMI1t den strukturellen Veränderungen, 1n der
der unterbringt, die hinter dem Leistungsstand der die Kontestatoren schnellstens Konformisten
andetren chüler ihres Alters zurückbleiben Solche werden, erscheint der Begriff «Integration» 1Ur

Klassen werden VO  =) qualifizierten Lehrern als wenig hilfreich, und gerade dies isSt C5, Was W1r
«schlecht» eingestuft un! unerfahrenen jJungen hier aufzeigen wollten.

7Zum SC. dieser z1iemlich theoretischenHiltslehrern überlassen, da die Zahl der spezlie.
für die Unterrichtung olcher Klassen ausgebilde- Abhandlung möchten WIE 11U.  - och 1ne etwas
ten Lehrer völlig unzureichend 1sSt. Kür die mehr VO  - Anteilnahme geleitete Überlegung —

«schlechten» chüler also die «schlechten» Lehrer! schließen Alle, cCie unter Jugendlichen eben, sind
Der Mechanismus der Marginalisierung TASTELT tagtäglich konfrontiert mMit den oft dramatischen
diesem Punkte ein, un wıird n1iemals oder Äußerungen der Unsicherheit jener Jungen Mäd-
doch 1L1UL selten einem «Wiederanschluß» hen un jJungen Männer, die weder 1n der argl-
den Normalkurs kommen. Das i 1ne «Über- nalıtät och 1m Anschluß die «Wertvorstellun-
gyangsklasse» VERSCTZG Kind WI1r sich VO  - seinen ILder Marktwirtschaft die Möglichkeit nden,
Kameraden 1n den «guten» Klassen, die Oft VCIL- ihre Identität autzubauen. Angesichts ihrer Ver-
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wirrung un 1mM Hören auf ihren IA (der sich VOT, wenn mMan denen gegenüber, die physisch
manchmal unter der Maske ihrer Agoressivität oder so7z1al selbstzerstörerische Handlungen bege-
verbirgt) fühlen WI1r MS CLE Nnmac. da Wl ja hen oder sich anschicken, solche Handlungen
selbst der Schreiber dieser Zeilen 1st Agnostiker begehen, sich damit egnügen soll, solche Worte
nicht ber die Gewißheiten verfügen, denen DCN, Ww1e Bruno Bettelheim S1e die er
ihnen fehlt Allein WHSCHIE «Re1ifey ermöglicht uns, se1nes «Centre orthogenique» richtet: «Wır VCL-

mMi1t unseIrfcen Zweifeln en ber ine solche stehen euch, WIr nehmen das hin, aber WI1r billigen
ähigkeit der Koex1istenz MIt we1l1ieln äßt sich nıcht.» ber WAas ollten WI1r anders tun”
nicht andorzleren. Man kommt sich fast lächerlich

Vgl Freud, Malaise ans la civilisation, L5 Guillomard un Koustang, Deviance, nouvelle
Vgl Freud, Cinq lecons SULL la psychanalyse (Payot figutre Projet na 685

19! 5 7: 107 Cauquelin naQ 662
Boudon, L’inegalite des chances (Colin 1973)Vgl Freud, ”avenir une illusion (P. UE 1971 ß

Zitiert bei Reboul, eveniır adulte: Esprit, März Thurow, Education aMı CONOMIC Inequality: 'Ihe
1974, ß Public Interest (Sommer 1972 66—-8 1

Reboul C10)] 453 Le Roy Ladurie, L’histoire immobile. eCcon iNnau-
Lapassade, L’entree Aans la vIie. Kssal SUT l’inacheve- gurale College de France: Les Annales (Mai bis

mMent de L’homme (Ed. de Minuit 1963) Juni 1974) 673—692.
] Sattre,; Situation NRF 1964;, 207 Übersetzt VO:  = Dr Ansgar Ahlbrecht
ng diesem Punkt vgl Dr. Haim, Les suicides d’adoles-

ents (Payot 1967) RD VINCGCEN’TIJeannierre, Marginaux et deviants: Projet (Sonder-
UININCT ber den Nonkonformismus) Juni 1974, 651 geboren 1902Z2, unterrichtete VÖO: 10945 bis 1962 in verschie-

denen Lyzeen, ist se1it 1962 Professor Institut für Poli-Die Probleme im Zusammenhang mit der Sozialisa-
tion der Schüler Gymnasien werden ausführlich abge- tische tudien in Paris, spezlalisierte sich auf die Sozliologie
handelt in unNsSseTECIN uch «Le peuple lyceen» (Gallimard der Schule. Er veröftentlichte u Les professeuts du
1973) Second D eft T 6! der Fondation Nationale des

Vincent, Le peuple lyceen naQ 205 un! 200 Sciences politiques (Colin, Parıis 19067), Les Lyceens, eft
Fr. Hejtoe, L’heritage de Lenine (Casterman 1973) 234 179 der Fondation Nationale des ScCIieNCES politiques (Colin,

Parıis 1971); Le peuple lyceen, enquete SUT les eleves deCohen, ICa deviance (Duculot 1971)
Merton, Elements de theorie de methode sOc1olo- l’enseignement secondaitre Collection «T emoins» (Galli-

X1quUeE. itiert ach Sfez, Pour u11le politique: mard, Paris 1974); in Vorbereitung: Histoire de la soclete
Projet aaQ 673 francalse contemporaline (wird das Funktionieren der Me-

Cauquelin, Les deviants Aans la ville Projet aaQ chanismen sozlilaler Mobilität, Entscheidung und Kommu-
661 nikation analysieren).

LICIL sich 1n ine Art Rückzugshaltung gyeflüchtet
Marcel Rioux aben, für die nıcht mehr 1n EePSFCT Linte dar-

geht, die Gesellschaft und ihre Institutionen,
sondern se1in persönliches en andern. emDas Streben der Jugend Anschein ach schlägt die aktiıve Infragestellung
der industriell hochentwickelten kapitalistischenach «Veränderung des Gesellschaften schließlich und endlich 1n reli-
x1ÖSE Utopien («Jesuskäuze», fernöstliche Religio-Lebens»
NC USW.) un 1in verschiedene Formen einer Hrf-
richtung VO künstlichen Paradiesen. jele Beob-
achter schließen daraus, daß die Jugend 1m Begriff
ist, sich arrangleren und daß das bisherige Un-

Während eines Großteils der sechziger a.  te en behagen verraucht sel., Wie soll 1114  3 diese unter-
Yewlisse Schichten der Jugend viel VO  e} sich reden schiedlichen Erscheinungen erklären”?
gemacht und en die Erwachsenen und die Manche Sozliologen hatten vorausgesehen, daß
staatlichen Autoritäten stark beunruhigt. Die H- die gewaltsamen Zusammenstöße der sechziger
eignNisse VO  - erkeley 1964 und VO Mal 19068 e sich angsam mäßigen und bebben würden

Höhepunkte dieser aktiıven Protestwelle. un daß dann wieder Ordnung herrschen werde.
Seit einigen ahren LLeLEN diese jJungen Leute 1U Lewitis Feuer untersucht 1n seinem BuchK Con-
mehr weniger sichtbar 1n Erscheinung. S1e sche1- flict of Generations»1 die verschiedenen Protest-
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